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Wir begrüßen alle Eltern und Interessierte ganz herzlich!

Seit 1997 besteht die evangelische Kindertagesstätte Estetal am Helga-
Wex-Platz 1. Wir gehö-ren zur St.-Paulus-Gemeinde und stehen unter der
Trägerschaft des Evangelischen Kinder-tagesstättenverbandes
Buxtehude.

Von Beginn an arbeiten wir nach einer offenen Gruppenkonzeption der
Achtsamkeit. Wir betreuen 65 Kinder im Alter von einem bis sechs
Jahren. Dabei haben wir unsere pädago-gische Arbeit ständig
weiterentwickelt und unsere Konzeption den veränderten gesellschaft-
lichen Bedingungen und Herausforderungen immer wieder angepasst und
fortgeschrieben.

Wir laden Sie ein, sich in das Konzept der evangelischen
Kindertagesstätte Estetal hinein zu lesen. Unser Anliegen ist es, Ihnen
einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit zu geben, zu zeigen, welche
Werte unserer Arbeit zu Grunde liegen und wie wir die Kinder auf ihrem
Ent-wicklungsweg begleiten.

Zudem möchten wir Sie einladen, unsere Einrichtung zu besuchen und in
einem persönlich-en Gespräch noch mehr über unsere Arbeit zu erfahren.
So können Sie einen eigenen Ein-druck von der Atmosphäre im Haus
gewinnen und erfahren, wie wir den Kita-Tag mit den Kindern leben und
gestalten.

Ihr Kindergartenteam

Christa Freese-Behrens
(Kindergartenleiterin)

Stefanie Hartun (stellvertretendeKinderga
rtenleiterin)

Telefon: 041 61/895 24
E-Mail: kita-

estetal.buxtehude@evlka.de
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InunsererEinrichtungsind13

pädagogischeMitarbeiterinnentätig.
ZusätzlichwirdunserTeamjeweilsvon
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sowieeinemHausmeisterunterstützt.
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Pastor Lutz Tietje

Kinder werden nicht nur geboren, sie müssen auch zur Welt kommen. Spaß macht
es, auf ihrer Ent-deckungsreise in die Welt an ihrer Seite zu sein, ihnen Räume zu
bieten. Einen Baum, auf den sie klettern können. Ein Geheimnis für sich behalten.
Eine Geschichte aus der Bibel hören. Gänsehaut spüren. Mit anderen im Wettstreit
sein. Denn ein Kind, das nicht gewinnen will und nicht verlieren kann, ist schwach.

Zur Welt kommen und Mensch werden.

Die Kindertagesstätte Estetal unserer Kirchengemeinde stellt sich mit Leidenschaft
diesem Auftrag für die Kinder. In der Konzeption der pädagogischen Arbeit, die Sie
in den Händen halten, können Sie le-sen, wie die Erzieherinnen das angehen: Mit
Freude Begleiterinnen zu sein für die Kinder und für sie Verantwortung zu
übernehmen.

Das Engagement für die Kinder gründet sich auf der Überzeugung, dass jeder
Mensch Gottes wert-volles Geschöpf ist. Deshalb setzen wir uns als
Kirchengemeinde dafür ein, dass die Kinder auf ihrer Entdeckungsreise ihren Wert
und ihre Würde erfahren und das Leben als Geschenk für sich und andere
begreifen.

Träger der Kindertagesstätte ist der evangelisch-lutherische
Kindertagesstättenverband des Kirchen-kreises Buxtehude, dessen Mitglied unsere
Kirchengemeinde ist. In der konkreten inhaltlichen Arbeit ist die Kindertagesstätte
in vielfältiger Weise mit der St.-Paulus-Kirchengemeinde vernetzt. Engagierte
Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher setzen sich für die Belange der
Kindertagesstätte und der Kinder ein. Wir verstehen die Kindertagesstätte als
wertvollen Teil unserer Gemeinde und der Gemeinschaft, die wir hier vor Ort leben.

Wir freuen uns, dass Sie mehr über unsere Kindertagesstätte und unsere Arbeit
erfahren wollen und dieses Konzept deshalb zur Hand genommen haben. Wenn Sie
uns Ihr Kind anvertrauen, engagieren wir uns dafür, Ihr Vertrauen zu rechtfertigen.
Und wir bauen auf Ihre Unterstützung und Begleitung zum Wohle des Kindes.
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Die Arbeit in unseren kirchlichen
Kindertages-stätten ist im Auftrag der
Kirche begründet. Die Gegenwart
Gottes den Menschen nahe zu bringen
und sie in der Nächstenliebe zu leben,
ist unsere Aufgabe. So ergänzen wir
das El-ternhaus in der Verantwortung
für die Erzie-hung der Kinder. Wir sind
grundsätzlich offen für alle Kinder.
Familien aus allen sozialen Schichten,
Religionen und Nationalitäten sind
willkommen.

Zur St.-Paulus-Gemeinde gehören zwei
Kin-dertagesstätten. Sie sind Teil der
Gemeinde, die sie trägt. Wir verstehen
sie als einen kost-baren Schatz
unserer Gemeinde. Kinder-
tagesstätten und Kirchengemeinde
sind in vielfältiger Weise vernetzt.

Die evangelische Kindertagesstätte
Estetal bietet als Bestandteil der
Kirchengemeinde einen Ort christlicher
Gemeinschaft. Sie ist ein Raum des
sozialen Miteinanders und Ler-nens, in
dem Erfolg und Misserfolg, Streit und
Versöhnung, Freude und Schmerz Platz
haben.

Die Kinder als eigenständige
Persönlichkeiten stehen mit ihren
Familien im Mittelpunkt un-serer Arbeit
in der Kindertagesstätte. Wir nehmen
jedes Kind in seiner Einzigartigkeit als
Gottes wertvolles Geschöpf und
Ebenbild bedingungslos an. Kinder in
christlicher Verantwortung zu
erziehen, heißt ihnen in Liebe und
Vertrauen zu begegnen, damit sie
auch ihr eigenes Verhalten daran
ausrichten können.

In unserer Kindertagesstätte lernen
die Kinder die Sprache des christlichen
Glaubens kennen und mit Symbolen

Wir teilen die weltweite Sehnsucht
nach Frie-den. Durch Verständnis
füreinander, Verzei-hen, Teilen und
Solidarität mit den Schwäche-ren
leben wir Nächstenliebe und Toleranz.
Da-zu gehört es auch, die Kinder in
ihrer Konfliktfähigkeit zu fördern.

Unsere Kindertagesstätte erfüllt einen
von Kirche und Staat anerkannten,
eigenstän-digen Erziehungs-, Bildungs-
und Betreuungs-auftrag.
Selbstständigkeit, Selbstbestimmung,
Verantwortung und Beteiligung sind
wesent-liche Aspekte der Würde des
Menschen.

Bei der Förderung der Kinder zu
eigenverant-wortlichen und
gemeinschaftsfähigen Persön-
lichkeiten berücksichtigen wir das
Recht des Kindes, selbstbestimmt und
selbstständig handeln zu dürfen.

Die Grundlage des pädagogischen
Konzepts ist die offene Gruppenarbeit
der Achtsamkeit.

Zum Wohle der Kinder streben wir eine
gelin-gende Zusammenarbeit mit den
Eltern an. Deshalb ist uns der Dialog
mit ihnen beson-ders wichtig. Wir
setzen uns sensibel mit den Sorgen
und Wünschen der Eltern auseinander.

Ein konstruktives Miteinander
zwischen Trä-ger, Leitung,
Erzieherinnen und Eltern ist für uns
selbstverständlich.

Als Kirchengemeinde liegt uns an der
hohen Qualität unserer Einrichtungen.
Wir legen Wert auf unseren
Qualitätsstandard und sei-ne
Weiterentwicklung. Mit der Einführung
eines wirksamen

Seit 2006 arbeitet unsere Kindertagesstätte nach dem
Qualitätsmanagementsystem für evan-gelische Kindertagesstätten. Wir
haben das Evangelische Gütesiegel der Bundesvereinigung Evangelischer
Tageseinrichtungen für Kinder e.V. erworben.



Uns ist es wichtig, dass sich alle Kinder in unserer
Kindertagesstätte sicher und geborgen fühlen.

Wir begegnen allen Kindern mit Achtung und
Wertschätzung.

Wir schaffen eine liebevolle Atmosphäre, in der
vertrauensvolle Bezie-hungen wachsen und emotionale
Sicherheit entstehen können. Das ist die Voraussetzung,
damit sich die Kinder auf Lernprozesse einlassen.

Wir begegnen jedem Kind mit Offenheit und Neugierde
und nehmen es in seiner Einzigartigkeit an.

Wir begleiten jedes Kind in seiner
Persönlichkeitsentfaltung und sei-nen individuellen
Lernprozessen.

Wir respektieren die Kinder als Akteure ihrer eigenen
Entwicklung und ermutigen sie, den Kita-Alltag aktiv
mitzugestalten.

Wir möchten, dass die Kinder in unserer Kita
Lebenskompetenzen er-werben, die ihnen helfen, in
unserer komplexer werdenden Welt gut zurecht zu
kommen.

Wir schaffen eine Balance aus „Halt geben“ und
„Loslassen“, indem wir den Kindern Orientierung geben
und sie gleichermaßen in ihrer Eigen-ständigkeit
bestärken.

Wir unterstützen die Kinder dabei, ihr soziales
Miteinander selbstbe-wusst und gleichzeitig einfühlsam
zu gestalten.

Wir heißen Sie herzlich in unserer Kindertagesstätte
willkommen und freuen uns auf Ihr Kind.



In unserer Kindertagesstätte können
die Kinder nicht tun, was sie wollen –
sondern sie wollen, was sie tun.

Seit 1997 arbeiten wir nach der
„offenen Päda-gogik der Achtsamkeit“.
Unsere Arbeit orien-tiert sich an den
Bedürfnissen sowie Interessen der
Kinder und baut auf den heutigen
wissen-schaftlichen Erkenntnissen der
Entwicklungs-psychologie und
Hirnforschung auf.

Wir geben den Kindern einen Ort, an
dem Le-benslust und Weltentdeckung,
Selbstbestim-mung und Beteiligung,
Besonderheit und Ge-meinsamkeit
gelebt werden können. Sie sind der
Dreh- und Angelpunkt unserer offenen
Arbeit.

Offenheit heißt nicht Beliebigkeit. Wir
Erziehe-rinnen geben den Kindern
Orientierung und Sicherheit, indem wir
ihnen einen Rahmen mit
nachvollziehbaren Regeln geben.
Innerhalb dieser Grenzen können die
Kinder ihre Rechte wahrnehmen und
ihre Möglichkeiten aus-schöpfen.

Selbst- und Mitbestimmung bei der
Gestaltung des Alltags und des
Zusammenlebens heißt, Demokratie
zu lernen. Dies ist eine der zentra-len
Bildungsaufgaben einer
Kindertagesstätte.

Die offene Kindertagesstätte stellt das
Wohlbe-finden, die Freiheit, die
Eigenaktivität und das gemeinsame
Leben und Lernen in den Mittel-punkt.
Die Grundlage ist das Wissen, dass
das Kind sich die Welt selbst aktiv
aneignet und immer bestrebt ist zu
lernen.

„Wenn Kinder sich ihrer Interessen bewusst werden und
sie miteinander aus-handeln, wenn sie erleben, dass sie
mit Engagement und Solidarität etwas ver-ändern können,
wenn sie ihre Ideen umsetzen und ihr Lebensumfeld
gemein-sam gestalten, dann erfahren sie, wie sich
Demokratie anfühlt, entwickeln Selbstbewusstsein und
die Gewissheit, dass es sich lohnt, Verantwortung in der
Gemeinschaft zu übernehmen.“und dann in den Dialog zu gehen.

Gerlinde Lill: Was Sie schon immer über offene
Arbeit wissen wollten, S. 21

Dazu zählt es auch, dass Kinder
Wissen auf vielfältige Weise erlangen
und hierfür ihre eigene Zeit benötigen.

Dafür gestalten wir eine
herausfordernde und anregende
Lernumgebung und schaffen viele
verschiedene Lernanlässe. Für uns
sind die Kin-
der dieHauptpersonen. Wassietun
und erleben,sind die Ausgangspunkte
unserer Planungen.

Das gesamte Haus mit seinen
verschiedenen Funktionsräumen sowie
das Außengelände stehen allen
Kindern zur Verfügung, und sie können
Lern- und Spielort sowie Spielpartner
frei wählen. Hier werden sie nach
ihren ver-schiedenen Bedürfnissen und
nach ihrem ei-genen
Entwicklungsstand aktiv und können
an verschiedenen Projekten,
Angeboten oder in Werkstätten tätig
sein.

Wir Erzieherinnen fördern die Freude
am Ent-decken und Lernen sowie die
individuellen Fä-higkeiten. Wir wecken
und erhalten die Neugier und
begleiten die Kinder dabei,
Lebenskompe-tenzen zu erwerben.

Unsere Haltung den Kindern, Eltern
und Kolle-ginnen gegenüber ist dabei
von grundlegender Bedeutung. Sie ist
geprägt von Wertschätzung und
Offenheit, Achtung und Respekt.

Für das Gelingen der Arbeit im Team
setzt dies ein hohes Maß an
Engagement und Verantwor-
tungsgefühl voraus, sowie die
Bereitschaft, sich zum Wohle der
Kinder immer wieder zu reflek-tieren



In unserer evangelischen Kindertagesstätte erleben die Kinder eine Pädagogik der
Vielfalt, die sich an den Bedürfnissen und unterschiedlichen Fähigkeiten aller
Kinder orientiert. Alle Kinder haben das Recht, dazuzugehören. Deshalb verstehen
wir Inklusion als Verwirklichung von gemeinsamer Bildung und Erziehung von
Kindern mit unterschiedlichen Gaben und Begabungen.

Ausgangspunkt unseres Handelns ist das einzelne Kind. Es ist uns wichtig, dass
sich jedes Kind ent-sprechend seiner individuellen Möglichkeiten entwickeln kann.
Hierfür schaffen wir den passenden Rahmen. Wir begegnen allen Kindern mit
Wertschätzung und respektieren ihre Verschiedenartigkeit. Jedes Kind in seiner
Einzigartigkeit wahrzunehmen und anzunehmen, ist für uns selbstverständlich. Wir
unterstützen die Kinder dabei, miteinander und voneinander für ihr jetziges und
zukünftiges Leben zu lernen. Die Umsetzung des Inklusionsgedankens in unserer
Kindertagesstätte regt ganzheit-liche Bildungsprozesse an und unterstützt die
Kinder darin, die Welt und die Gesellschaft in ihrer Vielfältigkeit zu erfahren.

Wir, als evangelische Kindertagesstätte, laden dazu ein, die Unterschiedlichkeit
aller Menschen als Bereicherung anzusehen.



Wir begreifen Kinder als aktive und
kompeten-te, forschende Lerner und
als Akteure ihrer ei-genen
Entwicklung. Unsere Aufgabe ist es,
ihre Bildungsprozesse zu begleiten, sie
in ihrer Wiss-begierde und Neugierde
zu unterstützen. Jedes Kind hat dabei
eigene Schwerpunkte, Interessen und
ein eigenes Lerntempo. Darauf
vertrauen wir, gehen darauf ein und
bestärken die Kinder positiv. Wir
schaffen für sie eine anregende und
herausfordernde Lernumgebung, in
der sie sich selbstständig und
selbstbestimmt ihre Herausfor-
derungen suchen.

Dadurch erleben die Kinder sich als
selbstwirk-sam. Selbstwirksamkeit und
Anerkennung be-stärken die Kinder
auf dem Weg zu einem po-sitiven
Selbstbild. Das ist die Grundlage, sich
neuen Herausforderungen zu stellen
und sich selbstbewusst auf Neues
einzulassen.

Vertrauen in die Persönlichkeit und

Das Kind ist Subjekt seiner
Bildungsprozesse. Angstfreiheit ist
dabei die wichtigste Voraus-setzung
für nachhaltiges Lernen und die Erhal-
tung der Lernbereitschaft. Wir
Fachkräfte unter-stützen die
Bildungsprozesse auf höchstmöglich-
em Niveau und gestalten diese mit
den Kindern gemeinsam in
gegenseitiger Wertschätzung und
ergebnisoffen.

Wir sind für die Kinder liebevolle
Bezugsper-sonen, die sie in ihrem
Forschungs- und Ent-deckungsdrang
unterstützen, herausfordern sowie
zusätzliche Erfahrungsmöglichkeiten
er-öffnen und Zusammenhänge
aufzeigen. Denn wir sind uns unserer
Haltung bewusst, die die Kinder dazu
motivieren soll, sich mit Energie und
Freude auf die Lösungssuche zu
machen und neugierig zu bleiben.

Die Aufgabe der Pädagogik ist es
heutzutage auch, Kindern die
Kompetenzen mit auf den Weg zu
geben, die sie befähigen, Fragen zu
stellen und kritisch zu sein. In der
heutigen Welt, in der so viel Wissen
wie noch nie zuvor zur Verfügung
steht, gibt es eine Vielfalt von
Lösungen für ein Problem. Sich selbst
oder ge-meinsam auf einen
Lösungsweg zu begeben, erfordert von
Kindern ein hohes Maß an Kom-
petenzen. Dazu zählen Kreativität,
Flexibilität, Selbstmotivation,
Frustrationstoleranz und
Lösungsorientierung, ebenso wie die
Bereit-schaft, Fehler zu machen.



Unsere Kita ist ein sicherer Ort, indem
wir ver-lässliche Beziehungen anbieten
und eine wert-schätzende Atmosphäre
schaffen und somit die
sozialemotionale Entwicklung aller
Kinder po-sitiv beeinflussen.

Die Entwicklung eines positiven
Körpergefühls und des
Selbstbewusstseins stehen in engem
Zusammenhang mit der eigenen
Identität. Kin-der mit einem sicheren
Selbstwertgefühl haben auch gute
Voraussetzungen, Übergriffe wahr-
zunehmen und sich davor zu schützen.
Die Kinder in unserer Kita erhalten
viele Anregungen, die ihnen helfen,
ein positives Selbstkonzept zu
entwickeln.

Um unsere gemeinsame
Verantwortung für eine optimale
Entwicklung von Kindern zu gewähr-
leisten und Gefahren von ihnen
fernzuhalten, haben wir für unsere
Einrichtung ein eigenes
Kinderschutzkonzept entwickelt. In
unserer Kita begegnen die Kinder
Erwachsenen, die sie ernst nehmen

Es ist von großer Wichtigkeit, dass die
emotio-nale Seite eines Kindes gut
genährt wird und der Zugang zu den
eigenen Bedürfnissen, Fähig-keiten
und Interessen gelegt ist. Das ist die
Grundlage, um auf andere zuzugehen.

In unserer Kita erfahren Kinder, dass
ihre Ge-fühle ernst genommen
werden, dass andere Kinder aber auch
die gleichen Rechte und ei-gene
Bedürfnisse und Grenzen haben, die
es zu achten gilt. Kinder lernen, sich in
andere hinein-zuversetzen. Wir
unterstützen die Kinder dabei, Worte
für ihre Gefühlslage zu finden, wir zei-
gen Verständnis und lassen sie damit
nicht al-lein.

Dies bedeutet nicht immer, dass alle
Bedürfnisse sofort erfüllt werden,
sondern dass Kinder die Fähigkeit
erlangen, sich selbst zu regulieren und
mit Stresssituationen umzugehen.

Es ist normal, dass es zwischen den
Kindern auch zu Konflikten kommt.
Unsere Kita bietet ein gutes Lernfeld
für die soziale Entwicklung. Wir
unterstützen die Kinder dabei,
Konflikte so zu klären, dass sowohl die
eigene Position als auch die des
Gegenübers eine Berechtigung haben
und helfen dabei, eine Lösung zu
finden.

Dies sind wichtige Basiskompetenzen,
die hel-fen, die Welt demokratischer
und friedlicher zu gestalten.



Um die Kinder in ihren
Bildungsprozessen konti-nuierlich zu
begleiten, ist die Beobachtung der
Kinder unerlässlich und zählt darum zu
den zen-tralen Aufgaben unserer
pädagogischen Arbeit.

In regelmäßigen Abständen wird
ausnahmslos jedes Kind von uns
beobachtet. Durch den Aus-tausch mit
allen Kolleginnen versuchen wir, ein
möglichst objektives Bild zu
bekommen.

Wir beobachten die individuellen
Lernprozesse jedes einzelnen Kindes
mit Interesse. Dabei be-gegnen wir
den Kindern mit Offenheit und
Neugier.

Unsere Beobachtung ist von
Wertschätzung und Achtung den
Kindern gegenüber geprägt, weil wir
wissen, dass jegliches Verhalten eines
Kin-des für es selbst Sinn ergibt.

In der Beobachtung geht es uns
darum, einen aktuellen Zugang zu den
momentanen Interes-sen,
Bedürfnissen und individuellen
Entwick-lungsschritten eines jeden
Kindes zu bekom-men, um unsere
pädagogische Planung daran
auszurichten.

Wir beobachten die individuellen
Lösungswege der Kinder, um zu
sehen, was ihnen Schwierig-keiten
bereitet und womit sie
herausgefordert werden können.

Unsere Beobachtungen dokumentieren
wir in konkreten Bildungs- und
Lerngeschichten. Auch die
Eigenkreationen der Kinder finden
Eingang in den persönlichen Ordner
der Kinder. Am Ende der Kita-Zeit
werden die Aufzeichnungen den
Kindern ausgehändigt.



Unsere Kindertagesstätte ist eine
„Werkstatt des Lernens“.

Die Ausstattung unserer
Kindertagesstätte ist so gestaltet, dass
sie die Kinder zu selbstaktivem
Handeln, zum Bewegen, zur
Gestaltung von Be-ziehungen, zu
konzentriertem Arbeiten und zur Muße
einlädt.

Unser Raumkonzept und die Auswahl
der Mate-rialien tragen dazu bei, dass
die Kinder sich wohl fühlen. Sie
erhalten Angebote in verschie-denen
Lernbereichen und können nach ihren
Interessen und Bedürfnissen aktiv
werden, um so selbst ihren Tag zu
gestalten.

Unsere Kindertagesstätte ist ein Haus
der Kin-der, in dem sie alle Räume und
das Außenge-lände für sich nutzen
können. Dabei begegnen sie sich
gruppenübergreifend.

Unsere Räume sind Schwerpunkten
zugeordnet. Kreativraum,
Bewegungsraum, Rollenspielraum mit
Bücherecke, Bau- und
Konstruktionsbereich im Flur und
verschiedene Werkstätten können die
Kindern nach ihren Vorstellungen
nutzen.

Auch unser naturnahes Außengelände
ist ein wesentlicher Erlebnisraum für
die Kinder, der ihnen fast den ganzen
Tag offen steht.

Für die Jüngsten haben wir einen
Ruhe- und Rückzugsort, an dem sie
ungestört und ge-schützt spielen
können. Außerdem können sie dort
ihren Mittagsschlaf halten.

Die Kinder können die Räume,
Wissensgebiete und Tätigkeitsbereiche
wechseln. Dadurch ist ein
weitestgehend störungsfreies und an
den Be-dürfnissen der Kinder



In unserer Kindertagesstätte werden
zehn Kin-der von ein bis drei Jahren in
zwei alterser-weiterten Gruppen
betreut.

Wir möchten Ihr Kind bei seinem Start
in ein neues räumliches und soziales
Umfeld gut be-gleiten. Daher ist es für
uns wichtig, mit Ihnen als Eltern im
engen Kontakt und Dialog zu sein. Ihre
Informationen helfen uns, die Gewohn-
heiten ihres Kindes kennenzulernen
und auf seine Bedürfnisse einzugehen.

Kleinkinder sind sehr kompetent und
gleich-zeitig noch schutzbedürftig. Sie
sind verständig, reaktionsfähig, aktiv
und teilen sich auf viel-fältige Weise
mit. Je jünger die Kinder sind, desto
mehr benötigen sie die direkte Zuwen-
dung, Pflege und Versorgung durch
ihre Bezugs-personen. Wir sind
bestrebt, die Balance zu fin-den
zwischen Geborgenheit und der
Freiheit, die die Kinder brauchen, um
die Welt selbst zu entdecken.

Wir sinddenKindernliebevolle
Begleiterinnen
undschaffendieVoraussetzung
dafür,dass sich
ihr Kind bei unswohl, sicher und
geborgen fühlt.

Auch die jüngeren Kinder dürfen sich
im gesam-ten Haus entfalten.
Gleichzeitig bieten wir ih-nen einen
Rückzugsort, in dem sie unter sich in
einer ruhigen Atmosphäre
Erfahrungen machen können. Die
Kinder finden aber auch in allen
anderen Räumen unserer Kita Spiel-
und Be-schäftigungsmaterial, das auf

Wir begleiten die Kinder auf ihrem
Weg durch den Kita-Alltag zugewandt,
liebevoll und gehen auf ihre
individuellen Bedürfnisse ein. Wir
unterstützen sie, etwas selbst zu tun
und in ihrem Bestreben, selbstständig
zu werden.

Die Pflegesituationen wie das Wickeln,
Anzie-hen oder Essen der Kinder sind
für die Entwick-lung und Vertiefung
der Beziehung zwischen den Kindern
und uns Fachkräften wichtig. Des-halb
nutzen wir diese Anlässe, um uns
individu-ell dem Kind zu widmen und
auf es einzugehen.

Kinder, die noch einen Mittagsschlaf
benötigen, werden von uns achtsam
und mit individuellen Ritualen in den
Schlaf begleitet.



Wenn ein Kind in unsere Kita kommt, macht es häufig zum ersten Mal die
Erfahrung, über einen länge-ren Zeitraum außerhalb der Familie betreut zu
werden. Das ist ein großer Schritt für die Kinder, aber auch für die Eltern. Damit
die Kinder eine vertrauensvolle Beziehung zu uns pädagogischen Fachkräf-ten
aufbauen können, ist es wichtig, dass Kita-Team und Eltern gemeinsam diesen
Übergang gestalten.

Jedes Kind kommt mit unterschiedlichen Erfahrungen zu uns. Manche lassen sich
schnell auf die neue Umgebung und uns ein, andere sind noch unsicher und
benötigen Unterstützung und Begleitung durch Eltern oder Großeltern. Wir achten
den individuellen Eingewöhnungsprozess eines jeden Kindes und stellen uns
darauf ein.

Uns ist es wichtig, dass die Kinder eine vertrauensvolle Beziehung mit uns
eingehen, sich von uns trös-ten lassen und sich emotional geborgen fühlen.
Deshalb nehmen wir uns viel Zeit, um die Kinder indi-viduell in ihrem Prozess der
Ablösung zu begleiten und ein Gefühl von Geborgenheit und Sicherheit
aufzubauen. Die ist der Ausgangspunkt für ihre kindlichen Lernprozesse.

Über den Ablauf der Eingewöhnung informieren wir Eltern auf einem
Informationselternabend.



Kinder haben ein Recht auf Religion.
Nach un-serer Überzeugung ist jeder
Mensch ein von Gott individuell
geschaffenes Wesen, unver-
wechselbar und von ihm gewollt,
geliebt und begleitet. Für uns
bedeutet dies, dass jedes Kind in
seiner Einzigartigkeit von uns
angenommen wird und ein
gleichwürdiger Teil unserer
Gemeinschaft ist.

In unserer Kindertagesstätte
begegnen sich Kin-der und
Erwachsene unterschiedlicher Her-
kunft, Kultur und Religion. Wir
begegnen allen Familien mit Offenheit
und Achtung für ihre Kultur und
Religion.

Durch unsere wertschätzende Haltung
kann Vertrauen wachsen und das
Gefühl von Gebor-genheit entstehen.

Unser christlicher Glaube gibt uns und
den Kin-dern Orientierung im Alltag
und wir erfahren Ermutigung und
Hilfe. Christliche Werte und Rituale
bilden die Grundlage für unser
tägliches Miteinander.

Zu unseren regelmäßigen Andachten
laden wir alle Kinder ein. Die
Andachten werden für die
verschiedenen Altersgruppen geplant
und knüp-fen an ihren Erfahrungen
und Bedürfnissen an. Dabei vertiefen
wir Inhalte durch kindgerechtes
Erzählen biblischer Geschichten,
Singen, Beten und spielerisches
Gestalten und ermutigen die Kinder
zum Glauben.

Christliche Feste und Gottesdienste
sind fester Bestandteil im
Kindertagesstätten-Jahr. Wir
unterstützen und begleiten Eltern bei
der reli-giösen Erziehung ihrer Kinder
und verstehen uns als Bindeglied

Gott geht mit –
Religionspädagogik



Bewegung ist die Voraussetzung für
Bildung und Entwicklung, denn
Erfahrungen lassen sich nur in der
bewegten Auseinandersetzung mit der
Um-welt machen.

Die Entwicklung von motorischen
Fähigkeiten eröffnet immer auch neue
Horizonte für Fühlen, Wahrnehmen,
Handeln und Denken. Deshalb ist der
Erwerb motorischer Fähigkeiten von
wesent-licher Bedeutung und für uns
eine zentrale Bil-dungsaufgabe. Durch
die Hirnforschung ist be-legt, dass sich
über Wahrnehmung und Motorik eine
differenzierte Plastizität des Gehirns
aufbaut.

Die über die Bewegung gemachten
Erfahrungen beziehen sich nicht allein
auf den Körper, son-dern auch immer
auf andere Bereiche der Per-
sönlichkeit, die Gefühle, die kognitiven
Fähig-keiten und die Wahrnehmung.
Körpererfahrung ist immer auch
Selbsterfahrung.

Psychomotorik ist ein Konzept der
ganzheitlich-en
Entwicklungsförderung, in dem die
Bewe-gung eine wesentliche Rolle
spielt. Hierbei wird der enge
Zusammenhang von Motorik und Psy-
che in den Mittelpunkt gestellt.

Deshalb bieten wir als Anreiz für die
körper-liche und geistige Entwicklung
der Kinder jeder-zeit zahlreiche und
vielfältige Gelegenheiten, um
Bewegungs- und
Wahrnehmungserfahrun-gen machen
zu können.

Die Kinder werden durch die
Raumgestaltung, das Material und
unsere Haltung herausgefor-dert und
zum Erproben und Üben ihrer Kompe-
tenzen angeregt. Durch die erlebte
Selbstwirk-samkeit werden sowohl ihre
Selbstständigkeit und Unabhängigkeit
gestärkt als auch Selbst-bewusstsein
und das Zutrauen in die eigenen
Fähigkeiten gefördert.



Sprechen lernen ist eine der
wichtigsten Lern-leistungen eines
Kindes. Die Entwicklung der Sprache
ist ein kontinuierlicher ganzheitlicher
Prozess, der nie abgeschlossen ist.

Wenn wir vom „Sprechen lernen“
reden, so mei-nen wir damit sowohl
das gesprochene Wort, als auch das
passive Wortverständnis. Sinn-bildlich
für die Bedeutung des Spracherwerbs
ist der Ausdruck „Wortschatz“: Wörter,
die sich die Kinder selber erschlossen
haben und diese wie einen Schatz im
Gedächtnis bewahren.

Wir gehen davon aus, dass jedes Kind
von Ge-burt an das Sprechen erlernen
möchte und die Motivation dazu aus
ihm heraus kommt. Das Kind ist dazu
auf den Austausch mit zuge-wandten
Menschen angewiesen. So kann das
Kind als Akteur seiner Entwicklung
diese aktiv vorantreiben und
gestalten. Wir unterscheiden zwischen
der alltagsintegrierten Sprachbildung
und der alltagsintegrierten
Sprachförderung:

Alltagsintegrierte Sprachbildung
ist für uns mehr als eine Methode. Wir
Fachkräfte sehen es als Teil unserer
Haltung und sind uns unserer
Vorbildfunktion bewusst. Für uns
bedeutet das, dass wir sprachliche
Interaktionen mit den Kin-dern
liebevoll und wertschätzend gestalten
und unser eigenes sprachliches
Verhalten ständig reflektieren.

Ziel unserer Einrichtung ist die
Sprachentwick-lung alltagsintegriert
zu begleiten. Dialoge mit
Bezugspersonen und sprachliche
Anregungen sind dazu von
fundamentaler Bedeutung. Eine
sichere Bindung und Vertrauen zu uns
Erziehe-rinnen erleichtert es den
Kindern, die Sprache zu erlernen und
ihre Fähigkeiten weiterzu-entwickeln.

Auch unsere Kindertagesstätte
besuchen Kinder, die Deutsch nicht als
Erstsprache erlernt haben,
beziehungsweise mehrsprachig
aufwachsen. Da-bei ist es wichtig zu
verstehen, dass das sichere Sprechen
einer Herkunftssprache Voraus-
setzung für den erfolgreichen
Zweitsprach-erwerb ist .

Wir achten die sprachliche Herkunft
der Kinder, denn die mitgebrachte
Sprache ist die Sprache der Gefühle
und der Erziehung und wird des-halb
nicht aus dem Alltag ausgeschlossen.
Den-noch ist es unser Ziel, dass die
Kinder die deutsche Sprache zum
Ende der Kindergarten-zeit soweit
beherrschen, dass sie zum Schul-
eintritt dem Unterricht folgen können.

Darüber hinaus gibt es für Kinder mit
Migra-tionshintergrund oder einem
individuellen Förderbedarf das
Angebot der alltagsintegrier-ten
Sprachförderung. Wir nehmen die
Ent-wicklung der Sprache Ihres Kindes
von Anfang an in den Blick.

Der Förderbedarf wird durch ein
hausintern entwickeltes Verfahren
festgestellt, das sich an der
Sprachstandfeststellung „Fit in
Deutsch“ orientiert. Hierüber führen
wir eine fortlau-fende Dokumentation.
Wir informieren Eltern über die
Sprachentwicklung Ihres Kindes und
arbeiten eng mit Ihnen zusammen.

Uns ist es wichtig, die angeborene
Sprechfreude und Neugier zu erhalten
und den Kindern täg-lich Anregungen
für neue Lernerfahrungen in diesem
Bereich zu bieten. Dabei lassen wir
uns auf jedes einzelne Kind ein und
begleiten es auf seinem individuellen
Weg in die Sprache.

Derzeit nimmt unsere
Kindertagesstätte am





Sie können sich als Eltern daran
beteiligen, in-dem Sie Obst oder
Gemüse von der „Eltern-Obst-Liste“
mitbringen.

Den Kindern in der
Ganztagsbetreuung bieten wir ein
warmes Mittagessen an. Das Essen er-
halten wir als Tiefkühlkost, welches
mit selbst-zubereiteten Beilagen
ergänzt wird. Dabei wer-den die
Wünsche der Kinder, Allergien und Un-
verträglichkeiten sowie religiöse
Traditionen berücksichtigt.

Regelmäßig bereiten wir mit den
Kindern auch gemeinsam Speisen zu.
Die Zubereitung von ab-
wechslungsreichen Gerichten bietet
ihnen viel-fältige Anregungen zum
Fühlen, Riechen und Schmecken sowie
Übung im Umgang mit den
verschiedenen Küchenutensilien. Das
selbstge-kochte Essen schmeckt den
Kindern meist beson-ders gut und sie
sind eher bereit, Neues zu probieren.

Die jüngeren Kinder nehmen das
Mittagessen etwas früher ein als die
älteren Kinder, damit wir auf ihren
Tagesrhythmus Rücksicht nehmen
können.

Beim Mittagessen besteht weder
Probierzwang, noch müssen die Kinder
aufessen. Sollte einem Kind das Essen
einmal gar nicht schmecken, bieten
wir selbstgemachtes Müsli als Ersatz
an.

Essen und Trinken ist mehr als
Nahrungsauf-nahme. Die Kinder
erleben beim Frühstück in
selbstgewählten Kleingruppen und
beim Mittag-essen Gemeinschaft und
soziales Miteinander. Gemeinsames
Essen stärkt das Zugehörigkeits-gefühl
und bietet vielfältige Bildungs- und
Sprechanlässe.

Unser ansprechend gestalteter
Frühstücksraum liegt zentral in der
Kita und lädt zum Verweilen, zu
Gesprächen, zu Beobachtungen und
zum ge-mütlichen Beisammensein ein.
Die Kinder wer-
denvonunsFachkräften dabei
liebevollbegleitet.

Eine auf das Alter der Kinder
angepasste und ausgewogene
Ernährung ist uns wichtig. Dabei
bevorzugen wir Produkte von
regionalen Anbietern.

Für das Frühstück bringen die Kinder
ihr Essen von zu Hause mit. Getränke
stellt die Kinder-tagesstätte. Wir bitten
Sie als Eltern, dass Sie dabei auf eine
ausgewogene Ernährung achten und
auch den Aspekt der Müllvermeidung
be-rücksichtigen. Die Kinder
entscheiden selbst, wann und mit
wem sie im Laufe des Vormittags
frühstücken möchten.

Neben dem selbstmitgebrachten
Frühstück und zur Obstpause am
Nachmittag bieten wir den Kindern
täglich frisches Obst und Gemüse an.
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Die Anmeldung der Kinder erfolgt über das Online-
Anmeldeverfahren der Stadt Buxtehude www.buxtehude.de/leben-in-
buxtehude/kinder-jugend-familie

Wir bieten allen interessierten Eltern die Möglichkeit, sich vorab ein
Bild von unserer Kindertagesstätte zu machen und einen Einblick in
unsere pädagogische Arbeit zu erhalten.

Vor Beginn der Kita-Zeit laden wir alle neuen Eltern zu einem
Informationseltern-abend ein, an dem sie konkrete Informationen
zur Eingewöhnung und zum Kita-Alltag erhalten und uns Fachkräfte
kennenlernen können.

Am Ende der Eingewöhnungszeit erhalten Eltern eine Rückmeldung
von der Bezugs-erzieherin über die erste Kita-Zeit.

Regelmäßig erhalten Sie Elternbriefe, in denen wir Sie über
Aktionen und Termine informieren.

Informationen über unsere pädagogische Arbeit finden Sie im
Schaukasten, im Eingangsbereich sowie im Flur und in den
Gruppenräumen.

Im Laufe des Kita-Jahres finden weitere Elternabende zu aktuellen
pädagogischen Themen statt.

Gemeinsame Aktionen wie Gottesdienste und Feste bringen Eltern,
Kinder und Erzie-herinnen einander näher.

In einem persönlichen Gespräch informieren wir Sie über die
Entwicklung Ihres Kin-des. In diesen Gesprächen geht es um einen
gegenseitigen Austausch. Auf Wunsch erhalten Sie Beratung und
unterstützende Maßnahmen.

Zu Beginn des Kindergartenjahres werden pro Gruppe zwei
Elternvertreter/innen ge-wählt. Sie sind Ansprechpartner für alle
Eltern und die Mitarbeitenden der Kita.

Elternmitarbeit: Eltern, die uns mit ihren Fähigkeiten unterstützen
wollen, binden wir im Rahmen unseres pädagogischen Konzeptes in

Die Kindertagesstätte ist häufig der erste Ort, an dem die Kinder Erfahrungen
außerhalb ihrer Familie sammeln. Die familiäre Welt ist ihre Basis, von der aus sich
die Kinder Neues aneignen.

Wie wir es bereits in unserem Leitbild formuliert haben, streben wir zum Wohle der
Kinder eine gelin-gende Zusammenarbeit mit den Eltern an. Grundlage hierfür sind
gegenseitiges Vertrauen, Achtung und Wertschätzung. Damit sich Vertrauen
entwickeln kann, bemühen wir uns um eine möglichst gro-ße Transparenz und um
einen regelmäßigen Austausch mit den Eltern.

Der Kontakt zu den Eltern ist uns wichtig und so haben wir verschiedene
Möglichkeiten der Zusam-menarbeit entwickelt:



07:00 - 08:00 Uhr
08:00 - 08:30 Uhr
08:30 Uhr
Freispielphase
11:20 Uhr
11:30 Uhr
11:40 Uhr
11:50 Uhr
12:00 - 13:00 Uhr
12:00 Uhr
Freispielphase
12:30 - 14:00 Uhr
14:30 - 15:00 Uhr

Während des Tages können die Kinder ihre
Aktivitäts- und
Ruhephasen weitestgehend selbst gestalten.

Frühdienst
Ankommen in der Kita
Morgenkreis
mit integrierten Angeboten
Mittagessenfür
2/3-Kinder
Aufräumen
Abschlusskreise
Abholzeit der Vormittagskinder
Spätdienst
Mittagessen für 2/3-Kinder
mit integrierten Aktivitäten
Angebote und Freispiel am Nachmittag
Spätdienst



Wir danken Ihnen für Ihr Interesse an unserer Konzeption und hoffen, dass
Sie einen Einblick in unsere Arbeit gewinnen konnten.

Die Gesellschaft unterliegt einem ständigen Wandel. Deshalb möchten wir
offen sein für Ver-änderungen und werden daraufhin unsere Konzeption
immer wieder neu überdenken und an die Entwicklungen anpassen.

Wir bedanken uns bei allen, die uns bei der Entwicklung dieser Konzeption
unterstützt haben.

Ihr Team der Kindertagesstätte Estetal
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3

Das bedeutet für uns:

am Puls der Zeit zu sein – ohne jedem Trend nachzueifern.

die Zeichen der Zeit zu erkennen – ohne dabei das Fundament
zu verlieren.

uns auf die Kinder „von heute“ einzulassen, um unsere Arbeit
daran

auszurichten.

mit den Kindern in Bewegung zu sein – ohne dabei durch das
Leben zu hetzen.

Fotos und Layout
www.jan-schnare.de




